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Die Fastrnrolle oder das 2lexi1Int - In anit als authentische
Geschichtsquellc .

Geschichtskundige haben es oft bedauert , daß wir für die makkabäische und
nachmakkabäische Zeit nur auf das erste und zweite Makkabäerbuch und auf
Josephus angewiesen sind und keine anderweitige Quelle besitzen , die von diesen
berichteten Tatsachen durch Vergleichung zu prüfen . Noch mehr , man kann
eigentlich nur von einer einzigen Quelle sprechen ; denn so weit das I . Makka¬
bäerbuch reicht , kopiert es Josephus in den Altertümern , ohne wesentlich Neues
hinzuzufügen , und erst mit Simons Tod beginnt seine Selbständigkeit .
Man gewahrt ferner nicht bloß in Josephus ' Altertümern , sondern auch im
I . Makkabäerbuche , daß ihnen ältere Urkunden zu Grunde liegen . Durch
welches Medium sind diese Urkunden gegangen ? Sind sie unverfälscht wieder¬
gegeben ? Stehen wir auf sicherem Boden , wenn wir uns diesen Quellen an¬
vertrauen ? So lange die Gewißheit der Tatsachen nur auf diesem einzigen
Zeugen beruht , beschleicht den Forscher hin und wieder der Argwohn , ob der
Tatbestand und die pragmatische Verknüpfung nicht am Ende die Spiegelung
der Subjektivität ist , der die Basis des Faktischen fehlt . Dazu kommt noch
ein anderes Bedenken . Das Parteiwesen spielt bekanntlich in der nachmakka -
bäischen Zeit eine durchgreifende Rolle . Es stehen sich gegenüber Aßidäer und
Hellenisten , Pharisäer und Sadduzäer , Nationale und Herodianer , Zeloten und
Römlinge . Ist die Darstellung , wenn auch nicht sagenhaften Ursprunges , so
doch vielleicht entstellt , ein Reflex der Parteianschauung ? Und selbst wenn
man sich solcher Bedenklichkeiten entschlüge , wäre es nicht wünschenswert , neben
der einen Geschichtsquelle eine andere zu besitzen , welche als Korrektiv dienen
könnte ? Glücklicherweise besitzen wir in der Fastenchronik LlsAillat -
la ' anit ^ ) eine andere von der Hauptquelle unabhängige Quelle , welche sich
auf die Hauptbegebenheiten dieses Zeitraumes erstreckt , alle Zweifel nieder¬
schlägt und noch dazu eine bessere Einsicht in den inneren Gang der Ereignisse
gewährt . So wichtig das LIsZstllat - Dakmit aber für die Geschichte dieser
Zeit ist , so hat es doch im ganzen noch nicht die rechte Würdigung gefunden ,
weil es noch nicht hinlänglich geprüft ist . Im folgenden soll nachgewiesen werden
welche reiche Ausbeute für die Geschichte diese vernachlässigte Chronik liefert ") .

i ) Im babylonischen Texte der Uissüna - Daauit 11 ,8 lautet der Titel
im jerusalemischen dagegen kurzweg Es war nächst der

heiligen Schrift die einzige niedergeschriebene Quelle in der talmudischen Zeit .
Vergl . Erubin 62 d : nru .m na -noa rmpn pw .

") Mein Urteil über Bedeutung , historische Verwertbarkeit und kritische
Sichtung des LI . D . hat so viel Anklang gefunden und ist durch Derenburgs
sssai sur I ' stistoirs st 1a. ZsoArapIiis cis la kaiestius so verbreitet und allgemein
akzeptiert worden , daß ich mich überhoben fühlen könnte , diese Note in der
neuen Auslage abzudrucken . Um aber nicht in den Verdacht zu geraten , daß
ich mich mit fremden Federn schmücke , mutz ich meine Priorität wahren .
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Der Charakter dieser Quelle ist so eigentümlich , daß sie sich mit keinem
einzigen historischen Schriftdenkmal vergleichen läßt und daher schwer zu be¬
nennen ist . Das ölsg -iI1at > Da ? auit ist seinem Ursprünge nach ein wahrhaftes
inonnmsutnm aere persunius , indem es die Zeit , die Zerstören » der Denk¬
mäler , gewissermaßen zur Wächterin derselben einsetzt und sie zwingt , in ihrer
steten Verjüngung die historischen Erinnerungen mitzuverjüngen . Fünsuud -
dreißig entweder die ganze Nation oder die Träger derselben betreffende ,
freudige Ereignisse wurden durch Gedenktage verewigt . An solchen Tagen
muhte öffentliches Fasten , an einigen auch öffentliche Trauer eingestellt werden .
Diese Gedenktage oder wie sie Josephus nennt ( Altert . Xll , I0 ,ö ) ,
sind so lange gewissenhaft beobachtet worden , bis die trostlose Gegenwart den
Sinn für die Vergangenheit abgestumpft hat . Die Nation selbst , welche die
Taten vollbracht oder die freudigen Begebenheiten erfahren hatte , war durch
die Beobachtung der Gedenktage gewissermaßen die Tradentin jener Tat¬
sachen . Erst kurz vor der Teinpelzerstörung wurden diese Gedenktage schriftlich
ausgezeichnet (vergl . Note 28 ) , und zwar aramäisch im Lapidarst !!. An diesen
Kern haben sich Zusätze , teils in der talmudischen , teils in der nachtalmudischen
Zeit , als Erläuterungen zu dem fast rätselhaften Texte augesetzt . Diese Er¬
läuterungen unterscheiden sich auch äußerlich durch ihre hebräiiche Fassung von
den chaldäischen Aufschriften . Das edierte öleZ -illar Da ault enthält also dreierlei
Bestandteile : 1 . den Text , 2 . die Scholien , die zum Teil schon aus der
talmudischen Zeit stammen , und 3 . Glossen , welche erst in der gaonäischen
Epoche hinzugekommen sein mögen . Erwähnt werden diese Sieges - oder
Freuden - oder Halbfeiertage , außer im Talmud , im Buche Judith ( 8 , 6) .
Judith fastete alle Tage ihrer Witwenschaft mit Ausnahme der Borsabbat¬
tags , der Sabbate , der Neumondtage , Festeszeiten und der Freud entnge
des Hauses Israel ( «« i kr ,sark »ok . . . . . . . xai
ol 'xuv Ohne Zweifel spielt der Verfasser damit auf die Tage an , an
welchen nicht gefastet werden durfte : p .-w x -rv .

Daß die erste Sammlung nur die Aufschriften allein enthielt , und über¬
haupt , daß das in den Talmuden zitierte öleK -illab Daauir nicht die gegen¬
wärtige Gestalt hatte , dürfte jetzt als ausgemacht gelten . Die Beweise dafür
liegen auf der Hand . So werden im Talmud ( Da ' anib 17 d ) die ersten zwei
Halbfeiertage des Monats Nissan aus ölegillat Da auib in einem Zuge zitiert ,
während sie in unseren Ausgaben durch eins lange Motivierung und Diskussion
unterbrochen sind (e . I ) . In das zweite Kapitel ist eine Kontroverse hinein -
gekommen , die gar nicht einmal zur Motivierung dient , sondern einfach als
Reminiszenz aus dem Talmud ( LüuIIiu l2ül >) entlehnt ist . In o . 3 ist eine
Motivierung etngesührt , die erst R . Abbahu als individuelle Meinung aufgestellt
hat , daß nämlich Migdal - Schur identisch sei mit Cäsarea . Man vergleiche
die talmudische Stelle ( ölsAilla 6a ) mit der Fassung in öl . D . und man wird
sich überzeugen , daß die Motivierung nicht ursprünglich ist . i .-wu -i -wn

NW nwbL w : : ewi am - 1 .1 ' >nn >>n N-- V . . . cim ne -lag , ii 1^ -,-n

nie - ^n- 2 nn -nn nnm pni ,e im einem . In öl . D . wird diese Erklärung ohne
weiteres angenommen : bei ne map u nie - nnee nn -nn . In e . ö Ende
ist ein Stück aus llerns . Lada Lalra p . I7a ausgenommen , wo es aber keines¬
wegs als Zitat aus öl . D . aufgeführt wird . In c . 6 (Anfang und Ende )
sind als Motivierung Stellen aus dem Talmud zitiert , die gar nicht dazu ge¬
hören . In o. ll bei der Chanukafeier sind einige sich widersprechende Boraithas
über die Veranlassung derselben zusammengeschweißt , und das , was im Tal -
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mud (Ladbar 21b ) , durch die Frageformel nrnn >» 2 eingeleitet , erzählt wird ,
ist als Motiv aufgenommen und zwar ini Widerspruch mit dem folgenden
Motiv . Der Schluß gehört gar nicht mehr zum Thema . In o. I l oder 12
(6oci . Halberatam ) kommt eine ganze Boraitha vor über die Unterschiede
zwischen den Halbfeiertagen und den Hauptfesttagen . In o . 12 Anfang macht
sich der spätere Zusatz schon durch die Ausdrucksweise kenntlich . Es wird nämlich
die Bemerkung eingeflochten , daß die Reihenfolge der namhaft gemachten Gedenk¬
tage nicht eine chronologische sei , sondern daß in jedem Monate die wichtigen
Tage aneinander gereiht worden , ohne daß damit gesagt sei , daß der früher
erwähnte auch wirklich dem später erwähnten chronologisch vorangegangen sei .

um , ' ) !p um ' Up ,P !PU1 um p !pu -> num omr .n bo ubi
w v ' L- pipu -> rnm oni , ivsn . Man übersehe nicht , daß dis Fassung : c .-m wen
einen Scholiasten voraussetzt . In demselben Kapitel werden die Motive zu
dem Trajans - und Nikanortag so angegeben , wie sie im Talmud Vorkommen ,
aber dort werden sie durch die Frageformel -un ? on >ia > -u 2 ? eingeleitet
( Taanir 18b ) , was wiederum voraussetzt , daß diese Motivs nicht in der
Sammlung des 11 . T . standen , welche bekanntlich in jedermanns Hand war

und gleich Schriftversen zitiert wird . Als Zusätze verraten sich ferner die
Erwähnung eines Amora R .CHidka , die lange Erzählung von Choni ha -
Meaggel nach der Fassung der Boraitha , die ungeschickte Etymologie von Akra
(ui ,pn ) durch o ' u -:zml ) . Interessant ist , daß im Talmud (Taanit 12a ) dis¬
kutiert wird , ob cs einfach heißt : -w » oder w -w -w " , während in unserer
Sammlung des Usg ' iiiat T . o. 12 die letzte Ansicht rezipiert ist . Außerdem
begehen die Zusätze manche argen Schnitzer und machen sich durch einige stehende
Redensarten , wie : u°iu oiw nu ^ i> :m u n̂ kenntlich .

Für den geschichtlichen Zweck haben von den drei Bestandteilen unseres
^ 1. D . nur die chaldäischen Aufschriften Wert . Die Motivierungen sind nur als
Scholien zu betrachten , deren Richtigkeit davon abhäugt , ob sie den Sinn der
Aufschrift oder des Textes treffe » oder nicht . Oft ist die Motivierung des
Scholions ganz verfehlt , zuweilen bringt es jedoch eine Tatsache heran , die
nicht auf der Hand liegt und aus älteren Quellen geschöpft scheint . Nur wenn
die Erläuterung vor der sprachlichen und sachlichen Kritik bestehen kann , ver¬
dient sie Berücksichtigung , andernfalls muß die Aufschrift selbständig erläutert
werden . Die selbständige kritische Erläuterung der mißverstandenen Aufschriften
zu geben , ist meine Ausgabe im folgenden , und es werden sich dabei manche
interessante Ergebnisse für die » achexilische Geschichte entwickeln , welche als Er¬
gänzung oder Berichtigung des Josephus dienen können . Um Wiederholungen
zu vermeiden , folgen hier die brachylogischen Aufschriften des U . T . der Reihe
» ach , wie sie in der ursprünglichen Sammlung gelautet haben , die zur Zeit

*) In Loä . Uaibsrstam ist die L . A . pwr .n o :? 2 (? ) , vergl . M . S . 1875
S . 44 gewiß inkorrekt . Die Anmerkung zu n - pn ' w , 2 , 4 irwp m
beweist , daß die Schlußredaktion erst nach Entstehung des Karäertums , nach 760 ,
entstanden ist sJch möchte meine Deutung dieses Glossems in der M . S . 1876 ,
S . 451 noch immer für beachtenswert halten .) . Die Scholien , für welche es
keinen Beleg aus dem babylonischen Talmud oder Midrasch gibt , stammen
ohne Zweifels ?) aus dem jerusalemischen Talmud und zwar aus Traktaten ,
die untergcgangen sind . Insofern haben solche Scholien auch einen gewissen
Wert .

Graetz , Geschichte der Juden . III . 36
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Eleasars ben Anauia ben Chiskia ben Garo » angelegt wurde . (Vergl .
Note 26 .) Ich lege die Lä . prinoeps Mantuas zugrunde .
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Die fünfunddreißig Gedenktage können in sechs Rubriken eingeteilt werden .

^ .. In vormakkab äisch e , wie die Einweihung der Mauern Jerusalems
unter Nehemia ; 8 . Hasm onäische ; 6 . Ant is ad duzäis che ; 8 . Anti -

*) (Neue Ausgaben des Textes aus Handschriften besorgten inzwischen Neu¬
bauer in L .nooäota Oxonisnsia , tilsäiasval Isvv . 6dron . II (Oxford 1895 ) S . 3 ff .
u . Dalman , Aramäische Dialektprobcn ( Leipzig 1896 ) S . 1 — 3 . Wisfenschaft -
schaftlich wenig wertvoll ist die soeben von M . Großberg veranstaltete neue
Ausgabe (Lemberg 1905 , 4 )s .

2) Derenbourg beging einen Irrtum anzunehmen , als gäbe es davon
eine andere L .-A . : uvxn .i8 u8i 11.1 .1^ ,021 p .10 12228 u8i u ' 2i ' i ' 8 ' .u . Diese im
Namen des R 'Jona gegebene L .-A . findet sich allerdings in .Isrn8 . lÄanib 66a .
Dagegen lautet sie richtig in ssrus . LlsZ 'iila 70 b wie oben angegeben .

2) Die L .-A . Laukoärin 91 a 1220 i "oo ist gewiß korrumpiert statt p ' vo , wie
denn überhaupt die abweichenden L .-A . in bezug auf die Tage im Talmud un¬
richtig sind .
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römische ; L . Solche ohne besonders bekannte oder historisch -wichtige Beziehung
und I? . Diasporische , d . h . solche , welche erst in der Zeit nach der Tempelzer¬
störung aufgekommen sind . Bei den meisten ist die Veranlassung der Halb¬
seier angegeben , nur bei zweien , Nr . 21 und 25 , steht die kurze Formel : am on .
Bei vierzehn Halbfeiertagen steht der Zusatz , daß an denselben nicht öffent¬
liche Trauer angestellt werden dürfe , das sind die wichtigeren . Sie galten für
so bedeutsam , daß sie auch den vorangehenden Tag mit in den Kreis der
Halbfeier hineinziehen (nach einer Ansicht auch den nachfolgenden ) . Darüber
wird schon in der Zlisoiina . (lÄauit 15b ) verhandelt . Wir sind dadurch in
den Stand gesetzt , zu beurteilen , welchen Ereignissen eins höhere Wichtigkeit
beigelegt wurde .

Ein vormakkabäischer Gedenktag .
Zwei Gedenktage sind für die Einweihung der Mauern Jerusalems an¬

geführt Nr . 3 und 13 . Das Scholion bemerkt dabei , der eine bezöge sich auf
die Einweihung unter Nehemia und der andere auf die Wiederherstellung der
von den Griechen zerstörten Mauern . Es ist wohl richtig , daß sich je einer
derselben auf eine andere Zeit bezieht . Daß die Hasmonäer bei der Aus¬
besserung der Mauern eine Feierlichkeit eingeführt hätten , ist zwar nicht be¬
kannt . Aber zu Nr . 13 deutet das Scholion wohl richtig an , daß dieser Ge¬
denktag sich auf die Vergrößerung der Stadt durch eine Ilmwallung beziehe .
Vergl . darüber Note 22 . Demgemäß gelte der erstere für die nehemianische
Zeit , und auch dieses könnte stimmen . Nehemia hatte die Mauern am 25 . Elul
vollendet . Aber die Einweihung derselben muß erst später erfolgt sein , da die
Stadt erst bevölkert werden mußte (vergl . Bd . IIb S . 149 fg .) . Ein halbes
Jahr mag darüber vergangen sein , von Elul bis Jjar , schwerlich aber ein
ganzes Jahr von Elul bis Elul (Nach D alma n , a . a . O . S . 32 wäre der
7 . Jjar nur eine falsche Dublette zum 7 . Elul , wo aber der 27 . zu lesen sei .
Ein m . E . unannehmbarer Vorschlags .

L . Hasmonäischc Gedenktage .
Diese Halbfeiertage erinnern teils an die Siege über die Syrer und Helle¬

nisten , teils an glückliche Ereignisse , welche infolge derselben eingetreten sind ,
endlich an Unternehmungen , die von den Hasmonäern ausgegangen sind .

I . Unter Juda Makkabi .

1 . Die Vorbereitung zur Tempelweihe und die Beseitigung der Bildsäulen
aus dem Tempel 3 . Lislsrv ( 20 ) . Das Wort unumw ist nichts anderes als

im Sinne von Bildsäulen überhaupt , wie es Josephus gebraucht
(j . ttr . II . 9 , 2 ) , und nrni ist dasselbe wie nniip , wie es noch das Scholion
hat ; die syrische Version übersetzt konstant irn mit unii . Gerade an dieser
Stelle hat der Scholiast eine richtige Motivierung : die Griechen hatten Bild¬
säulen im Tempelvorhofe aufgestellt , und die Hasmonäer haben sie — zwei¬
undzwanzig Tage vor der Tempelweihe — hinweggeräumt : onn nav
oa'v am ' rrm n ' a a ' rnixa -imm ' o . Auch das I . Makkabb .
erzählt von unreinen Steinen , welche die Tempelreiniger nach einem un¬
reinen Platz hinweggeschafft haben : xai / § « »> robe U' 0av ? roü »' <:
rn /rox äxciK » prav ( 4 , 43 ) . Diese unreinen Steine unterscheidet das
Makkabb . ausdrücklich von den verunreinigten Steinen des Altars ,

36 *
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über welche erst Beratung gepflogen wurde , was damit geschehen sollte , und
der Beschluß war , sie nicht gleich jenen Steinen an einen unreinen Ort zu ver¬
setzen , sondern sie aufzubewahren , bis der Prophet ( Elia ) kommen werde , darüber
zu entscheiden ( das . 44 — 46 ; vergl . Aiäckol 1 , 8) . Die unreinen Steine waren
also nichts anderes , als steinerne Bildsäule » , welche die syrische Zwingherrschaft
in den Tempelvorhof hatte stellen lassen . Hierher muß man auch das Scholion
zu 8 , 1 ziehen , das an eine Unrechte Stelle geraten ist , es bedarf aber der
Emendation , wovon man sich beim ersten Blick überzeugt : oipv ouv uov

au a .i ' bp i ' pv M ' bn ua >v ip nimip avau wma an 'vpv vni niipa
pmu 1W 1 » LN nnme > m PN. Die Edelsteine haben hier wahrlich keinen
Platz ; man lese dafür NlKvl2 ovon — -rvö Auch nach dieser
Emendation gibt das Scholion noch keinen rechten Sinn . Das Beraten und
das Appellieren an den Propheten Elia galt nicht den unreinen Steinen ,
sondern , wie gesagt , den Steinen des Altars . Es scheint ein ganzer Passus
ausgefallen . Nach muno o «wu läßt sich ergänzen : v .-vv un vom mbui
Mi ninns . So stimmt dieses Scholion vollständig mit der Nachricht des
Makkabb . überein und beleuchtet das Motiv des in Rede stehenden Gedenktages .
Das Scholion erklärt deutlich die unuiruv durch die unreinen Steine , und es
verdient in allen Fällen Glauben , wo es anderweitig unbekannte Nachrichten
heranzieht sVgl . hierzu Derenbourg a . a . O . S . 60f . u . Schwab , ^ .etes
än onrüems ooiiZ-rsa international äeo Orientaiistea , gnatriems Lsetion
(Paris 1898 ) S . 213 ff , Dalman a . a . O . S . 33 möchte an die Entfernung
der Feldzeichen unter Pontius Pilatus , Alt . XVIII , 3 , 1 , j . Kr . II , 9 , 2
denkens .

2 . Die Tempelweihe (23 ) , wobei weiter nichts zu bemerken ist , als daß
das Scholion hierbei seinen kompilatorischen Charakter augenfällig an den
Tag legt . Es trägt dabei alles zusammen , was über diese Halbfeier zu sagen
ist , Halachisches und Haggadisches , Geschichtliches und Sagenhaftes . Daß ihm
auch eine gute Quelle Vorgelegen hat , beweist es durch die nüchterne Nachricht ,
daß die Tempelweihe deswegen acht Tage dauert , weil die Einweihung so
lange Zeit erforderte , ww : p > -v -o ubu ? o >L ' i , Twim r>ivp7 mi nv ,
.o -ro 'v w L' pop .12 wii niv ' br i : vpn , i ' vo wie -, nrw .i ou Mi iw>,"ch ' unvwn nw
Es ahnt nicht einmal , daß dieses Motiv in Widerspruch steht mit der in einem
Atemzuge erzählten Sage von dem wunderbaren Ölkrügchen , dessen Inhalt
auf acht Tage gereicht hätte . Über die Feier der acht Tage vergl . Note 10 ,
wo nachgewiesen ist , daß in dem Sendschreiben im Eingang zum II . Makkabb .
angenommen wurde , die Einweihung des Tempels unter Salomo und unter
Nehemia (Serubabel ) habe acht Tage gedauert .

3 . Der Todestag des Antiochos Epiphanes , 28 . Schebat (27 ) . Das
Scholion hat hier die richtige Erklärung , daß der Todestag dieses Tyrannen
deswegen denkwürdig erschien , weil er fern von seinem Lande umkam : pvv

H mrivV . Es bezieht sich auf Antiochos ' Kriegszug gegen
die Parther , wobei er einen schmählichen Untergang gefunden . Diese Quelle ,
so trübe sie auch im allgemeinen ist , teilt nicht jene Legende , daß Antiochos
seine Grausamkeit gegen die Judäer und seine Lästerungen gegen den Gott
Israels bereut und sich vorgenommen habe , sich zum Judentume zu bekennen ,
eine Legende , welche das II . Makkabb . so oratorisch ausschmückt ( e . 9 ) . Auch
das I . Makkabb . kennt diese Sage von Antiochos ' Neue , deutet sic aber nur
wie hingeworfen an ( 6 , 12 — 13 ) . Dagegen hat sie das Sendschreiben der
Jerusalemer an die Alexandriner noch nicht (Note 10 ) und wie es scheint , auch
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nicht das IV . Makkabb . ( Herzfeld , Gesch . d . Volkes Jsr . von Zerst . d . ersten
Tempels bis zur Einsetzung des Makk . Schimon II , l , 186 (Nordhausen 1855 )
will die Notiz vielmehr , und der Stilisierung mehr entsprechend , auf den Abzug
Antiochus V Euvators , Dali » an ( a . a . O . S . 34i auf den des Antiochus VII
Sidetes (Alt . XIII , 8 , 3) beziehen .s

4 . Der Nikanortag , 13 . Adar ( 30 ) . Dieser Gedenktag wird bekanntlich
auch in den beiden Makkab . erwähnt : xat La-rya « v xar ' evLaurbv
ryv rß rp -ex » tükxary rnü ^4 ,lag ( I . 7 , 49 , II . 15 , 36 ) .
Dieser Gedenktag ist demnach direkt zur Feier eingesetzt worden . Die Schil¬
derung der Nebenumstände , wie die Sieger mit der Leiche Nikanors verfahren
sind , hat zu vielfachen Ausschmückungen Gelegenheit gegeben , wobei sich das
II . Makkabb . und das Scholion zu illeKillab Daanib am meisten hervortun .
Am einfachsten referieren I . Makkabb . und die beiden Talmuds , man habe
Nikanors Haupt und Hand ( oder Teile derselben ) bei Jerusalem oder am
Tore Jerusalems zur Schau aufgehängt : Trag « ' / tgo >>aa -.»s,r (7 , 47 ) . —
vhe-n ' npen (Daanit 18d ) . abirn ' (lerns . Daanlb 2 , 13 , p . 66a .)

II . Unter Jonathan .
5 . Ausbesserung der durch den Hohenpriester Alkimos niedergerissenen

inneren Tempelmauer : 23 . Marcheschwan ( 17 ) . So erkläre ich das Wort
-« ' iw , das gleich n ,o dis Holzmauer bedeutet , welche den sogenannten Vorhof
der Heiden von dom der Weiber trennte . Den Namen hat diese Mauer von
ihrer durchflochtenen Arbeit erhalten . Vergl . Monatsschr . Jahrg . 1876 ,
S . 386 . 388 . 397 . Das erste Makkabb . 9 , 54 — 56 nennt diese Mauer rä
rU / os ai'Uise kawrig » ? und bezeichnet sie als i'gr " rbir
7rg » k/i^ r -»v . Or . Landau in Dresden hat mit Recht darauf aufmerksam ge¬
macht , daß der Gedenktag nicht für das Niederreißen des nw , sondern für
das Ausbessern eingesetzt wurde . Man muß also in IIsKillab Da anit lesen :
nz 'no anrwn oder irnon statt irman . Die Mischna gibt nämlich an , daß die
Risse der Holzmauer wieder ausgebessert wurden : nw "w amsi- '> nwz
nvmnv .n ) "> win anin nm p ' nbv mrisL ' n nn . Die Wiederherstellung
geschah sicherlich erst unter Jonathans Regierung . Das Scholion hat diese
Stelle ganz mißverstanden (Vergl . hierzu Derenbourg a . a . O . S . 60 f . u .
meine Bemerkung a . a . O . S . 454 ) .

III . Unter Simon .

6 . Eroberung der Akra und Vertreibung der Hellenisten , 23 Jjar (5 ) .
Monat und Tag dieses wichtigen Ereignisses werden von I . Makkab . 13 , 5l
bezeugt , dazu auch die Tatsache , daß der Tag direkt eingesetzt wurde . Vergl .
über die richtige Lage der Akra als Burg Monatsschr . Jahrg . 1876 S . I45fg .,
nämlich nordwestlich vom Tempel sVergl . auch Buhl a . a . O . S . 142ff ., 149 s.) .

7 . Die Einnahme der Festung Betsur , 17 . Siwan ( 7 ) . Es ist bereits
eingangs erwähnt , daß R . Abbahu unter iw Hins Eassarsa verstanden und
beide noch dazu mit Ekron identifiziert hat ( ZlsZIIIa 6 , o . S . 559 ) . Indessen
ist nirgends eine Andeutung über eine so folgenreiche Einnahme von Cäsarea
zu finden , daß ihr ein eigener Gedenktag gewidmet worden wäre . Es war
im Gegenteil stets von Griechen und Syrern bewohnt und erhielt erst unter
Herodes judäische Einwohner . Wohl aber war die Vertreibung der Hellenisten
aus Betsur wichtig , ebenso wichtig , wie die der Einwohner der Akra , und
auf diesen Sieg bezieht sich ohne Zweifel der eben behandelte Gedenktag . Daß
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NW auch in heißen konnte , wird niemand in Abrede stellen . Über
die Lesart des Wortes ist zu bemerken , daß sie in den talmudischen Aus¬

gaben zwischen iw und inr (korrumpiert wo ) schwankt . Indessen beweist die
Lesart ne - gar nichts gegen die Identifizierung mit Betsur , indem die syrische
Übersetzung des Makkab . stets für Betsur unv nw hat . Die L . - A . ie - in ) » ,
welche Aruch anführt und etymologisiert , verdient keine Beachtung . Das
I . Makkab . erwähnt die Einnahme von Betsur , wo die Hellenisten gehaust ,
nur nebenher : xat v' / vpd »0kv (^ 7 ^ l>»v) . . . vt .v ItkAnni ' pav rhv k»rt VIÜV vßtoiv
v »7? ' / oväata ?, Ol- ^ v r « oTkla -rläv Trolk l̂llilV ro -rpövkpov ( 14 , 33 ) .

8 . Vertilgung der Hellenisten , 22 . Elul ( 15 ) . Es ist wohl zweifellos , daß
unter nnve -» Hellenisten zu verstehen ist . Das Scholion gibt hierzu die richtige
Motivierung , die es sicherlich aus einer guten Quelle geschöpft hat . Man habe
den Gottlosen drei Tage Bedenkzeit gegeben , und als diese verstrichen waren ,
ohne daß sie Büßfertigkeit gezeigt , habe man sie getötet : cn » -» - ') vrn umv .n

vnnp uv ) nrp nie - wie - pw nne -n ,vp >. Eine Nachricht des I . Makkabb .
13 , 47 — 50 scheint zwar damit in Widerspruch zu steheu , indem erzählt wird ,
Simon habe den Hellenisten freien Abzug gewährt . Allein dieselbe Quelle
läßt an anderen Stellen erraten , daß ein Teil der Hellenisten vertilgt worden
ist : »tat ksstpkv (^ 7^ lt»v1 Tiavr « « vo r̂ov »tat »rov ^ oöv ( 14 , 14 ) , noch deutlicher
( 14 , 36 ) : »at . . . kV rat ? Fkplüv avroit (^ I^ „-V0S> 10 ,7 k' ! l>pAhv « t . .
rov ? ev Trätet , ^/ al -ktä . . . OL k/rot ^ aav kaorol ? « x»»a ?.

9) Das Aufhöreu der Kronengelder für die syrischen Könige , 27 . Jjar
( 6 ) . Das Scholion gibt eine abgeschmackte Erklärung zu dem Worte -ni -ie .
Es bedeutet aber nichts anderes als Kronengelder (or ^ /io-va ? , auch im
syrischen ni -ie ) und bezieht sich auf das im ersten Makkabb . erzählte Faktum ,
daß Demetrios II . dem judäischen Volke Kronengelder und Tribut überhaupt
erlassen hat ( 13 , 39 ) . Das Jahr , in welchem die Kronengelder erlassen und
Judäa Selbständigkeit eingeräumt wurde , galt für so wichtig , daß es als
eine Aera bezeichnet wurde . Vergl . weiter Note 3 , S . 603 .

IV . Unter Johann Hyrkanos .

10 ) Zerstörung des samaritanischen Tempels auf dem Berge Garizim ,
21 . Kislew (22 ) . Aus dem beigefllgten Zusatze , daß am Garizimtage keine
öffentliche Trauer stattfinden dürfe , ergibt sich eben die höhere Wichtigkeit
dieses Sieges über den nebenbuhlerischen samaritanischen Tempel . Das Faktum
selbst wird von Josephus (Altert . XIII . 9 , 1) erzählt . Der Talmud (Joma
69a ) setzt die Schleifung des samaritanischen Tempels und hiermit diesen
Gedenktag in die Zeit Alexanders des Großen . Allein da der Garizimtempel
bis in Hyrkanos ' Zeit notorisch bestanden hat , so erscheint diese Erklärung
sagenhaft .

11 ) Einnahme und Zerstörung von Samaria , 25 . Marcheschwan ( 18 ) .
Das Scholion hat hierbei sine Erklärung , die um so sicherer einer alten Quelle
entlehnt scheint , als sie mit Josephus in Nebenumständen merkwürdiger Weise
übereinstimmt . Nur muß die Stelle ein wenig emendiert werden . Nach
Josephus hat Hyrkan die Stadt Samaria nicht bloß zerstört , sondern auch
durch Wassergräben so sehr überschwemmen lassen , daß sie einem Strome ähn¬
lich sah und keine Spur einer bewohnten Stadt behalten hat : Träo -xv a >',vhv
^ « ^ « pktav ) ^ ,/inveokv kTitxIvorov rot ? / kk /ka ^ Hn »? Troi-lsoa ? . ^/ l-aoxai /-« ?

« vrhv . lii'or ' kt ? l-e« pääxav ) ^ kr « ?ik 0kkv x r /. . (Altert . XIII .
10 , 3) . Die doppelte lateinische Übersetzung von kt ? ^ apstOpa ? ^ - rcirrkoktv
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hat den richtigen Sinn verfehlt . Tie Stelle bedeutet weder : nt in oavernas
äeladeretur , noch eam ( 8amariam ) skkossam in alveoo torrsntio infseit ,
sondern sie muß übersetzt werden : nt in torreutsm inntaretnr . Daß das durch
Kanäle durchschnittene , in einen Strom verwandelte Samaria , vvvar v' p ,
Wasserkanalstadt , genannt werden konnte , springt in die Augen , und da¬
rauf beziehen sich die Worte des Scholion : nno -w- mp .vom pmp vvi . ( Die
Lesart nvvvrr mp ist jedenfalls korrumpiert ) . Der Eingang zu dieser Stelle
beschreibt kurz die Entstehung des samaritanischen Gemeinwesens , wie sich
mehrere Städte an Samaria (später Sebaste ) angeschlossen haben ! wem >2000 °, mo
nmn viwpvi vom . vnm mp ist wieder eine Korruptel , ebenso wie rvi> statt
>uc>wvh — Ledkmte . Die Erklärung nvvvrr als dlardata ( kfardatsns ) , die
Derenbourg festhält , kann nicht falscher sein . Denn Narbata war nur
60 Stadien von Cäsarea entfernt und gehörte nicht zu Samaria . Auch hat
Rufinus die L .-A . Nab ata st . Narbata . Und endlich was soll denn be¬
deuten : Np 7I.1M VVI?

12 ) die Einverleibung der Stadt Bethsan und der Ebene Jesreel in
Judäa , 15 . und 16 . Sivan (8 ) . Diese für die Gebietserweiterung Judäas
unter Hyrkan so bedeutende Begebenheit wird von Josephus bestätigt , wenn
auch nur kurz berührt . Antiochos der Kyzikener hat von Lathuros Hilfstruppen
gegen Hyrkan erhalten und sie den Feldherren Kallimander und Epikrates zur
Fortsetzung des Krieges überlassen . Nachdem der erstere geschlagen war , über¬
gab der letztere für Geld Hyrkans Söhnen die Stadt Skythopolis und das
dazu gehörige Land : ' §7r - xg «' r ^ ? öe ivrö ,/« 1np/ u >/^ art « x ri / v rr ^ xnAö /io -r
x« t r « « 11a Trpöe raövA Tr̂ oööiuxk roke ' / ttnöalute (Altert , das .) .
Welches der zu Skythopolis gehörige Landstrich war , erläutert Josephus an
einer andern Stelle (jüd . Krieg I , 2 , 7 ) . Es gehörte dazu das Land von
Skythopolis bis zum Karmelgebirge , d . h . die ganze Ebene Jesreel : « 11 «
rrpoklAo ^ rkc ä^- a (,« ' 45(>xavoü i « of ) ^ x , AoTrölkm ? re xarl -
öpa /«ir x« 1 -rhv ki 'vöe / ( « ()/<i)1ov anaoav xarrrrl /tarr » . Diese
beiden Stellen geben den vollständigen Kommentar zu den beiden Gedenktagen ,
welche die Vertreibung der Heiden aus Skythopolis und der Ebene Jesreel zum
Inhalte haben . Diese Ebene wird an dieser Stelle durch nvppa bezeichnet .

6 . Antisadduzäische Gedenktage .
Nachdem die Selbständigkeit Judäas nach außen gesichert war , begann

eine Reihe von Reibungen im Innern zwischen Pharisäern und Sadduzäern ,
welche bis nach dem Tods Alexanders dauerten . Unter der Königin Salome
Alexandra kam das pharisäische Prinzip zum Siege , und alle die Tage , an
welche sich für die Pharisäer Siege über ihre Gegner oder andere glückliche
Ereignisse knüpften , wurden als neue Niketerisn eingesetzt oder gefeiert .

Es scheint aber , daß auch noch in späterer Zeit , kurz vor dem Ausbruche der
Revolution , nachdem der sadduzäische Hohepriester Anan b . Anan auf kurze Zeit
die sadduzäische Theorie zur Geltung gebracht hatte und abgesetzt worden war ,
antisadduzäische Gedenktage eingeführt worden sind . Es sind wohl solche , bezüglich
deren im Scholion R . Jochanan den Sakkai mit den Sadduzäern disputierend
über die streitige Gesetzesauslegung angeführt wird . Denn dieser Gesetzeslehrer
hat mit dem genannten H . P . Kontroversen geführt ( um 60 » .) .

13 ) Die Besetzung des Synhedrion mit pharisäischen Mitgliedern und die
Verdrängung der Sadduzäer ans demselben , 28 . Tebet (24 ) . Das Scholion
gibt zu diesem Gedenktage eine in den Hauptmomenten historisch richtig
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scheinende Erklärung . Es erzählt : Bis dahin sei das Synhedrion aus lauter
sadduzäischen Mitgliedern zusammengesetzt gewesen , weil kein Pharisäer mit
den Sadduzäern habe zusammen sungiercn wollen . Nur Simon ben Schetach
habe die Skrupel überwunden und sich als Mitglied aufnehmen lassen . Durch
öftere Berufung auf das sadduzäische Prinzip , nur die biblische Norm anzu¬
erkennen , habe Simon die Sadduzäer so sehr in die Enge getrieben , daß sie
nach und nach ansgeschiedcn seien . Der König Janna 'i und die Königin Salome
haben den Sitzungen beigewohnt . Der Tag an welchem das Synhedrion von
sadduzäischen Mitgliedern völlig gesäubert war , sei zum Gedenktag erhoben
worden : » bl ibrn n - ew p 'NTiwo poem ppnx n .nvo ' wv
ppin im nbi nwstm nwirm uni nu- v' zo p :n sN2 p rem bune -' v nnn
oun iniuai nnpn bp ' nnnw N2L>N ibw np . . . nninn zv nmn n >: nN
u "> ININVP . . . ppiir bL' PNNNW Npbrwi 2>. Erfunden ist diese Erzählung sicherlich
nicht , und sie paßt zu der Aufschrift vollständig . Es ergäbe sich daraus , daß
die Pharisäer schon unter Janna 'i' ein Synhedrion gebildet haben , und daß
dieser König einmal in gutem Einvernehmen mit ihnen gestanden habe . Jeden¬
falls beweist der Ausdruck in der Aufschrift nun bp „ nach dem Gesetze " , d . h .
nach dem pharisäischen Gesetze , daß dieser Gedenktag in die Zeit der Reibungen
zwischen den Parteien gehört s)Vgl . die wunderliche Meinung Dalmans ( a .
a . O . S . 33 s) , der an die Anekdote im jüd . Kr . IV , 5 , 4 denken möchtest

14 ) Das Aufheben des sadduzäischen Strafkodex 14 . Tammns ( 10 ) . Dieser
Gedenktag gehört zu den wichtige » . Das Scholion motiviert ihn , wie es den
Anschein hat , durch eine Nachricht aus einer guten Quelle . Die Sadduzäer
hatten einen eigenen Kodex neben den mosaischen Strafbestimmungen für das
Strafmaß bei Verbrechen gebraucht , welchen die Pharisäer nach ihrem Siege
verwarfen und zwar aus dem Grunde , weil Traditionen nicht nieder¬
geschrieben werden dürfen : ibn nn » irv L' piixb nnvi mno n ' .iv '
/ wi ppii > wLn i -wo .-mwi bum ' oin ( l . paew ) ponw
Die Pharisäer hatten allerdings durch die Zuneigung der Königin Salome
Alexandra zu ihrer Partei das Übergewicht erlangt , wie Josephus bezeugt
( Altert . XIII , 16 , 2 ) : xcri rol ; c-rlepe -rkv -rarklv
Ilt . . . xal kl' kl ük xae kMk 1yx « röe . . x« rkl ?wcr ' ,

ck-cĉ raalor . Ebenso jüd . Kr . I , 5 , 2 . Die unter dieser Königin erlangte Macht
haben die Pharisäer eben benutzt , auch die sadduzäische Gerichtsordnung zu
kassieren , und ihre eigenen Norme » dafür zu substituieren . Möglich , daß die
Pharisäer nicht bloß an der schriftlichen Aufzeichnung der Gesetze , sondern auch an
dem strengen Strafmaß der Sadduzäer Anstoß genommen haben . Wir wissen
aus Josephus , daß die Sadduzäer in peinlichen Prozessen mit äußerster Strenge
verfuhren , während dis Pharisäer Rücksichten der Milde walten ließen :

^ « llckovx « » ,, !- . . . vdrky klar Trept xplakre «szioi Tra'xr « ; rov ? '/ ouOa / ov ?
( Altert . XX , 9 , 1) . . . » Ilm ? rk x« r Pliakt k » ? xo ?.« ocre k-rrerxid ?

ot ck-» ^ roalo « (das . XIII , 10 , 6 ) .
15 ) Die Gedenktage zur Einnerung an dis pharisäische Ansicht , daß die

Gemeindeopfer aus einem Nationalschatze bestritten werden sollten , d . h . daß
sie einen nationalen Charakter haben , 1 . — 8 . Nissan ( 1) ; vergl . über diese
Differenz Note 12 , 8 , t ) Das Scholion hat bei diesem Gedenktage einen
höchst wichtigen Zusatz , der sich in der Parallelstelle des Talmud ( Menachot 65 a )
nicht findet , daß nämlich das regelmäßige Einsammeln der Tempelspenden zum
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Anlegen eines Tempelstockes für den Bedarf an Gemeindeopfern erst in
Folge des Sieges des pharisäischen Prinzips über das saddu -
zäische eingeführt worden sei : w ' prin cmrn o .i 'bp ioo : e>oi
nor , ^ o rinis z ' n >: oi o .o >^ pv >. Diese Anordnung datiert demnach erst aus der
Zeit der völligen Besiegung der Sadduzäer , d . h . aus der Regierungs¬
zeit der Königin Salome Alexandra , Sie hat ohne Zweifel die Synhedristen
Juda ben Tabbai und Simon ben Schetach zu Urhebern , Neben dieser
Relation aus einer guten Quelle hat das Scholion aus subjektiver Auffassung
einen Zusatz , der auf einem Jrrtume beruht . Es erklärt die Ausdehnung dieser
Halbseier auf acht Tags , weil der Sieg über die Sadduzäer erst in Folge acht¬
tägiger Debatten errungen worden sei : 012 an imse -p ouov wron pms bou
Nichts kann falscher sein . Die Ausdehnung auf acht Tage will nur die größere
Wichtigkeit des Sieges andeuten , wie die achttägige Feier der Tempelwcihe
und des Sieges über die sadduzäische Ansicht von dem Wochenfeste . Was war
wichtiger , als das Nationalitätsprinzip , das erst jetzt zum völligen Bewußtsein
gebracht wurde ! Daher ist sowohl bei diesen Gedenktagen , wie bei denen des
Wochenfestes die Lesart 02027 si >i (vergl . Jerus . Ta°anit p . 69a -, Raschi zu
Taanit 17l > und Tosafot zu Menachot das .) sDalmons (a . a , O . S . 32 ) ab¬
weichende Meinung ist ganz unannehmbarst

16 ) Der Gedenktag zur Erinnerung an den Sieg über die Sadduzäer be¬
züglich der Speiseopfer als Beigabe zu den freiwilligen Tieropfern , 27 . Marche¬
schwan ( 19 ) . Bei diesem Opfergesetz ist (Numeri e . IS ) nicht angegeben , ob
es auf dem Altar verbrannt oder von den Priestern verzehrt werden sollte .
Die Sadduzäer hatten behauptet , daß dieses Speiseopfer wie die meisten für
die Priester bestimmt sei . Aus dem Ausdruck snoov bp pmob snPo non scheint
zu folgen , daß es bis zur Zeit des dagegen geltend gemachten Antagonismus ver¬
brannt worden sei , nur während der Herrschaft der Sadduzäer sei ein anderes
Verfahren eingeschlagen worden , und später nach der Niederlage der Sadduzäer
sei eine restitutio in prius eingetreten . Im Scholion ist angegeben , daß R .
Jochanan ben Sakkai gegen die Sadduzäer deswegen polemisiert habe , ^22 :
' so , p pni ' Die Kontroverse scheint daher erst zur Zeit dieses Gesetzes¬
lehrers ausgebrochen zu sein , nämlich zur Zeit des Hohenpriesters Anan ben
Anan (um 60 n .) . Die Unterredung zwischen ihm und den Sadduzäern , wie sie
das Scholion tradiert , scheint auch aus frischer Erinnerung notiert zu sein . Die
Sadduzäer hätten behauptet , Speiseopfer habe Mose für die Priester bestimmt ,
weil er ein Freund seines Bruders Aharon , also der Priester gewesen , und
ihnen zum Tieropferflsisch auch Brot habe zuwsisen wollen : .m .-M >122
ovo : nbo ^ os > sos 112V (ovo I .) rsto ^os ' so 02 s nun pins ns onus . Eine solche
krasse nüchterne Anschauung kommt nur noch einmal vor (vergl . w . u .) )̂ . Diese
Eigenheit spricht für die Authentizität der Unterredung und beweist , daß sie
aus frischer Erinnerung stammt . Dieser antisadduzäische Gedenktag ist also erst
nach Anans Pontifikat begangen worden .

Als nicht ernst gemeintes Argument gegen die sadduzäische Behauptung ,
daß Mose aus Gefälligkeit für den Priesterstamm ein Gesetz gegeben haben soll ,
wird Exodus 15 , 27 : ovo .omp oovp mriv ovi angeführt . Die Pointe liegt darin ,
daß haggadisch gedeutet wurde , die 12 Quellen seien für die 12 Stämme vor¬
handen gewesen (Neoliilta , 46 , 3 . Zalkut zum V .) . Aber wo war die Quelle
für den 13ten Stamm , für den Priesterstamm ? Für diesen hatte Mose
also nicht gesorgt !
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17 ) Der Gedenktag wegen der Feier des Wochenfestes , vom 8 . Nissan bis zum
sEndedesf Passafestesss ( 2 ) , also 6sl4f Tage . Über die betreffende Differenz Note 12 ,
L , e . Auch dieser Gedenktag oder diese Gedenktags scheinen erst in der Zeit
R . Jochanan ben Sakkais in Ausnahme gekommen zu sein . Denn er wird auch
dabei als mit den Sadduzäern disputierend eingesührt , und diese motivieren ihre
Ansicht mit derselben Trivialität . Aus Liebe Moses für Israel habe er für
dieses Fest zwei Tage bestimmt , Sonnabend und das stets am Sonntag zu
feiernde Wochenfest , nov nepn , ir >p . . . . n -.n bnien onm . . . ne>2
n , inn n , ur - n -e- -oo . R . Jochanan wies dieses Motiv scherzend ab ,
wie das für das Speiseopfer geltend gemachte . Diese Differenz ist also wohl
ebenfalls während Anans Pontifikat zur Sprache gekommen . Allein es ist nicht
recht denkbar , daß diese einschneidende Differenz über die Feier des Wochen¬
festes erst so spät ausgebrochen sein sollte . Man muß also annehmen , daß sie
bereits früher bei dem Auftauchen des sadduzäischen Antagonismus Gegenstand
desselben gewesen und dann zum zweitenmal erneuert worden ist . Wegen der
Wichtigkeit dieses Sieges , daß das Traditionsprinzip gegen den Wortlaut der
Schrift zum Siege gebracht wurde , ist dis Feier so lange ausgedehnt worden .
Die Pharisäer legten auf dieses Prinzip soviel Gewicht , daß sie ein Gesetz
erließen , daß , wenn das Wochenfest auf einen Sonnabend treffe , der
Hohepriester am Sonntage nach dem Feste nicht zum Zwecke der zurückge¬
bliebenen Festopfer in pont .itios ,Iii >u8 erscheinen dürfe , damit das Volk nicht den
Sonntag als den eigentlichen Festtag ansehe : pn . . . novo nv .no norp nim onv
novn nnui > norp P12MN ' ooo 0 " P0 N'ipn , ornno o -nnwl v 0: o V0 >̂NL ino
(Chagiga 17 d ; vergl . Tosafot z. St .) sDalmans (a . a . O .) Interpretation ist
ganz unmöglich .^

18 ) Der Gedenktag für dis unerwartete Rettung , welche die verfolgten
pharisäischen Gesetzeslehrer gefunden haben , 17 . Adar ( 33 ) . Auch tradiert
llsi 'us . Daanit p . 66 a : oip ^ o nvor-o n -oeo nev ^e bp n ' 220 zwp (ov ><) npovo
p - o , rvo , . In der Aufschrift ist nicht zu erkennen , ob die Verfolgung von
Jannat ausgegangen ist , nur das Scholion verlegt dieses Datum in Alexander
Jannats Zeit . Es scheint allerdings aus einer guten Quelle geschöpft zu
haben , da es einige ältere Autoritäten zitiert , also eine geschichtliche , wahr¬
scheinlich aus dem jerus . Talmud entlehnte Boraitha vor sich gehabt haben muß .
Es motiviert den Gedenktag folgendermaßen : als Jannat die Gesetzeslehrer
verfolgte , entflohen sie nach Syrien und weilten in der Gegend von Kuslikos -
mpionip nvovo ,ovi U>ow0 2 .-0 :obni Mio oooonn NN oiono oo»on MN ( *oovvo
Die Flucht der Pharisäer , und zwar von achttausend derselben , vor Jannats Ver¬
folgung ist allerdings durch Josephus ( Altert . XIII , 14 , 2 ) bezeugt , zugleich auch
der Umstand , daß sie in der Nacht nach der Kreuzigung der achthundert
Pharisäer entwichen und während Jannais Leben in der Verbannung ge -

^ v / 7/ . Auch das . 16 , 2 . Indessen bezieht sich nach der Aufschrift in U .
der Gedenktag nicht auf die Errettung „des Restes der Sopherim " vor Jannats
Verfolgung , als vielmehr „ vor der Verfolgung von seiten der
Heiden " ( n >L2 p) . Diesen Umstand erläutert das Scholion dahin , daß „ die
Weisen " in ihrem ersten Zufluchtsorte angegriffen worden wären , und ein

i) Die Mantuaner Ausgabe liest richtig oovvo statt des sinnlosen oi ' vo in
den spätern Ausgaben .
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Teil derselben von da nach Bet -Sabdai geflohen sei : 721x272 22 >8p 2 ' 2>,x2 121211
' -72! 2 -28 071? 12821 228 -7 27,2 127XV.21 7722 7122 222 72777 . . . 22228 22 '8p 12P7 21P2 .
Alle diese Züge sind sehr dunkel und werden auch nicht von den beigefügten
Umständen erhellt , daß die Flüchtlinge die Feinde , um sie von der Spur ab¬
zulenken , dadurch getäuscht hätten , daß sie am Sabbat gesattelte Rosse vor ihren
Türen stehen gehabt hätten , daß sie mit der Dunkelheit die Flucht angetreten
hätten , und endlich daß zur Zeit der Verfolgung eine große Überschwemmung
einen Teil des Landes verheert hätte . Ohne Parallelstelle wird man schwer¬
lich den vollen Sinn des Gedenktages erraten können . Was die Lokalitäten
betrifft , so haben die Aufschrift und die Parallele in Jerus . Taanit ( 66 a )
die Lesart 21^ 812, was wohl in 2 ^ 82 — Chalkis emendiert werden muß ; das
wäre Chalkis am Libanon . Das Scholion hat aber , wie schon zitiert , 21,2-82 ,p
gelesen . Man könnte es in 21 ^ 782 emendieren , Seleucia — Llcuxe «« am
Meromsee gelegen , das zu Gaulanitis gehört hat (Jos . jüd . Kr . IV , 1 , I ) .
In dein Gebiete zwischen dein Meromsee und Tiberiassee kann auch 2 -2
>!<227 gelegen haben . Denn es gab ein galiläisches Sabid ( Genesis Nabba
e . 98 ) : .227822 i ' 27 77 : 22x i ,p8x >2 pi -p 8p 1222 -1. Der Zusammenhang scheint
folgender zu sein : Mehrere Tausend Pharisäer , welche Demetrius Eukairos gegen
Alexander Jannai zu Hilfe gerufen hatte , waren nach Syrien entflohen , und zwar
nach Chalcis , da die mazedonischen Syrier ihre Bundesgenossen waren . Aber
auch da gefährdet , entkamen sie nach Bet - Sabdai . Sicherlich bezieht sich der
Gedenktag auf die Rettung der Pharisäer vor Jannais Verfolgung . Dafür
spricht besonders die Angabe im Scholion : 8x22" >222 272.28 2 ' 2-ix ivpov 21' .
Daher ist Dcrenburgs Erklärung unrichtig , daß er sich auf eine kriegerische
Begebenheit unter Jonathan bezöge ( Lssai x . 991, Note ) .

19 ) Alexander Jannais Todestag ( 21 ) . In der Aufschrift ist der Grund
dieses Gedenktages nicht angegeben , sondern es heißt nur einfach : 2727 2 , ' . Das
selbe kommt noch eininal vor ( XI , 1 ; Nr . 25 ) : 222128 x8i 2 "' 222-2 P2222 ; nur das
Scholion bezieht beide Gedenktage auf den Todestag zweier verhaßter Könige ,
nämlich Jannai und Herodss . Zum 7 . Xislsiv , also dem zuerst angeführten
G . T . heißt es 2 ,2272 222- 2 ,>, und zum zweiten *) : ; iL-x22e, x 8x ? 2 , 2 2 , ii ' e- 2287
2822 ' XI' 22 2727 212272 22 . Wenn die Motivierung des Scholion auch richtig
sein mag , so hat es jedenfalls die Tage verwechselt ; denn die Relation von
der Errettung der zum Tode Verurteilten paßt nur auf den Vorgang nach
Herodes ' Tode (vgl . iv . u .) . Wie Josephus erzählt , war Jannai vor seinem
Tode darauf gefaßt , daß die Pharisäer nach seinem Ableben Rache an ihm
wegen seiner Grausamkeit nehmen würden ( Altert . XII , 15 , 5 ) . Es ist also
wahrscheinlich , daß sein Todestag als Halbfeiertag begangen wurde , wenn auch
nicht während der Regierung seiner Frau , so doch später , als die Hasmonäer -
fainilie überhaupt wegen ihrer Taten mißliebig geworden war . Daher
kann man die beiden nicht richtig motivierten Gedenktage ebenfalls als sadduzäische
bezeichnen ^ sVgl . Schürers ( 1 ^, 417 ) , inir noch immer nicht stichhaltig er¬
scheinenden Widerspruchs .

*) Der Sinn dieses Passus scheint zu sein : Warum ist bei einein , dein
2 . Schebat , angegeben 22028 x8i ? Diese Abweichung wird dadurch motiviert ,
daß bei Jannais Tode auch die Errettung der zum Tode verurteilten 70 Ältesten
erfolgt sei , daher wird dabei die Differenz zwischen 2x1 ^228 x8i , 22228 x8i aus¬
einandergesetzt .
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20 ) DieHolzopfertage 15 . Ab ( II ) . Die Bezeichnung : m : i2 iru ist irre¬
führend ; denn die „ Zeit der Holzopfer für die Priester " , war nicht auf den 15 . Ab
allein beschränkt , sondern es gab neun solcher Tage , an welchen gewisse
Familien Holz für den Altar spendeten und je an demselben das Fasten unter¬
ließen . So die Mischna IV , 6 ) i >' 2'i 2p .11 2 -112 -rv Diese neun
Tage werden das . aufgezählt . Aber der 15 . Ab galt besonders als Holzspende¬
tag , (Josephus jüd . Kr . II , 17 , 6 : oua ^ e) und aus dem
folgenden § geht hervor , daß er imMonate ^t « » ? , d . h . ou , war ; nur hat Josephus
oder ein Kopist den 14 . statt des 15 . Loos gesetzt . Darauf bezieht sich unstreitig
die Angabe des Simon b . Gamaliel ( I ?a" anid das . 8 ) . 2 -212 2 -2 - im n°,
ll ' iieon 21-2, ouo i"22 . Merkwürdig ist , daß mehrere Amoraim hin und her
raten , welche Bedeutung der 15 . Ab hatte , während diese doch in der Mischna
selbst dahin angedeutet ist , daß an ihm nicht bloß eine bekannte Familie und
solche , denen die Zugehörigkeit zu einem Stamme abhanden gekommen war ,
sondern auch zwei oder drei Familien mit Lebensgefahr Holz für den Altar
spendeten , obwohl ein König solches streng untersagt hatte . Nur das
Scholiou hat die Veranlassung zu diesem allgemeinen Holzspendetag geahnt :
1M1 1°)W2 012 llv 2 .1°, 2121 1- °, Iirvi tzp 22ÜP ,12 -22' ' ein , hat sich aber von
anderen Angaben im Talmud wieder irre machen lassen . Aus einer mit
Varianten gegebenen Motivierung des Gedenktages des 15 . Ab für die Holz¬
spende ergibt sich , daß ein judäischer König einst das Holzspenden für den
Altar verboten hatte , daß aber gewisse Familien es sich nicht haben nehmen
lassen ; zum Andenken daran ist der Tag eingesetzt worden . Dieser König war
aller Wahrscheinlichkeit nach Alexander Janna 't wegen seiner sadduzäischen
Intoleranz . Vergl . Note 13 . Insofern könnte dieser Gedenktag unter die
antisadduzäischen gezählt werden .

21 ) Einstellen des Gebrauches des Gottesnamens bei Angabe der Regierungs¬
jahre der Hohenpriester in öffentlichen Urkunden , 3 . Tischri ( 16 ) . Der Talmud
( üoseii Iia - 8elmna 18 d ) , und nach ihm das Scholion , motivieren diesen Gedenk¬
tag folgendermaßen : Man habe bei Bestimmung des Datums in Urkunden
den Namen des regierenden Hohenpriesters mit Angabe seiner Regiernngsjahre
und mit Hinzufügung des Gottesnamens genannt , also ; i2 -pi -,2 .122-2
p 'dp i-ui- °?, i2 . Diesen Gebrauch des Gottesnamens bei weltlichen Dingen hätten
aber die Gesetzeslehrer als einen Mißbrauch angesehen und deswegen abstellen
lassen . Und der Tag , an dem die Verordnung Eingang gefunden , sei als
Gedenktag eingesetzt worden . Dagegen spricht aber der Umstand , daß die
Schriftgelehrten zuerst diesen Brauch unbeanstandet gelassen und erst später
ihn ungehörig gefunden haben sollen : 1012 muri >>'22-2-21. War es denn so
lange ein Geheimnis für sie , daß in Urkunden der Gottesname bei Nennung
des regierenden Hohenpriesters gebraucht wurde ? Es liegt auch ein Widerspruch
darin . Zuerst heißt es : 11122-2 ii ' °m 2 -22- 22- miwiv i-.i -e- mpn .i , d . h . doch
wohl : eine Behörde habe diese Formel eingesührt . Wenn eine solche es für
erlaubt gehalten haben sollte , wie konnte dieselbe oder eine spätere Skrupel
darüber empfinden ? Die Sachlage scheint vielmehr folgendermaßen gedacht werden
zu müssen . Bei der Erlangung der Selbständigkeit unter Simon , als die
seleuzidische Ära abgrstellt und dafür die nach dem regierenden Hohenpriester
eingeführt wurde (I . Makkabb . 13 , 42 ) , hat man — vielleicht im Gegensatz
zu den hellenistischen Hohenpriestern Menelaos und Alkimos — den Zusatz
beigefügt tzii2 112 oder vielleicht gar mit dem Tetragrammaton '1°, ,
wofür U1121 « spricht . Als aber die hasmonäischen Hohenpriester sich zum
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Sadduzäismus bekehrt hatten und bei den Pharisäern verhaßt waren , haben
diese wahrscheinlich verboten , den Ehrentitel „ Hoherpriester des höchsten Gottes "
in Urkunden zn gebrauchen , weil sie sie nicht mehr als legitime Hohepriester
anerkannt haben ; und der Tag , an dem die Pharisäer solches durchgesetzt haben ,
mag zum Halbfeiertag erhoben worden sein . Auch dieses kann nach Alexander
Jannais Tod vorgekommen sein , und deswegen könnte der Gedenktag als
antisadduzäischer bezeichnet werden . Daß übrigens nrnron statt rrooiiu gelesen
werden muß , ist selbstverständlich .

I >. Gedenktage aus der römischen Epoche .
Es sind nur wenige Tage aus dieser Zeit ausgezeichnet im Verhältnis zu

der größeren Zahl der Siegestage aus der syrischen Zeit . Aber auch diese
wenigen zeugen von der lebendigen Beteiligung der Vertreter des Juden¬
tums und der Nation an den glücklichen Ereignissen dieser Zeit . Der
Gedenktag für Herodes ' Tod gehört ebenfalls in diese Gruppe , da er eigentlich
als Römling verhaßt war .

22 ) Herodes ' Todestag , 2 . Schebat (25 ) . Es ist schon erwähnt ( o . S . 57l ) ,
daß weder bei diesem Gedenktag , noch bei dem des 7 . Kislew in der Aufschrift
irgend eine Motivierung angegeben ist , sondern daß beide ganz trocken durch die
Formel : oie> an und oeoab ai - ausgedrückt werden . Das Scholion setzt
bei diesem Herodes ' und bei jenem Jannais Tod an . Da es schwerlich die
Motive für diese Gedenktage erfunden hat , so müssen sie traditionell gewesen sein .
Herodes ist indessen nach Josephus ' Angabe im Nissan oder frühestens im Adar
gestorben , da die siebentägige Trauer um ihn erst gegen das Passahfest zu
Ende ging (Altert . XVII , 8 , I ) . Man muß also annehmen , daß zur Zeit
der öffentlichen Begehung dieses Gedenktages — gewiß erst nach Archelaus '
Verbannung oder vielleicht noch später nach Beseitigung der Herodianer —
Herodes ' Todestag nicht mehr in sicherer Erinnerung geblieben war . Aber so
viel ist sicher , daß das Scholion die Todestage des Jannai und Herodes ver¬
wechselt hat . Es scheint aber durch Verkennung eines Namens zu dem Irrtum
verleitet worden zu sein . Es berichtet zum Gedenktags des Monats Schebat
von dem Befehle , 70 judälsche Gesetzeslehrer an dem Todestage hinzurichten ,
und daß eine Frau Salominon diesen Befehl nach dem Tode des Tyrannen
unausgeführt gelassen habe . Nach Josephus (das . 8 , 2 , jüd . Krieg I , 33 , 6 )
war der Tyrann Herodes und die Befreierin seine Schwester Salome . Da
der Scholiast aber nur die Königin Salominon , Jannais Frau , kannte , so
hat er diese mit Herodes ' Schwester verwechselt , das Faktum von dem Blut¬
befehl dem Könige Jannai zugeschrieben und demgemäß auch Jannais Tod in
den Schebat gesetzt . Einen Anhaltspunkt dafür , daß Herodes ' Todestag als
Festtag gefeiert wurde , gibt auch Josephus . Er läßt Herodes in der Vor¬
ahnung seines Todes sprechen : „ ich weiß , die Judäer werden meinen Todestag
seiertägig begehen " (jüd . Krieg das .) : oeck« , räv k/-av vr « ?

23 ) Das Eintreffen der Nachricht vom Tode des Kaisers Cajus Caligula
und das Unterbleiben des Befehls , das kaiserliche Standbild im Tempel auf¬
zustellen , 22 . Schebat , (26 ) . Vergl . darüber Note 2l .

24 ) Das Einstellen der Steuerleistungen an die Römer , 25 . Siwan (9 ) .
So glaube ich diesen Gedenktag erklären zu können . Vor allem spricht der
Wortlaut dafür ; denn die welche aus Judäa und Jerusalem vertrieben
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worden seien , bedeuten nichts anderes als Zöllner - pubiieani .
Dann spricht die ganz bestimmte Nachricht des Josephus dafür , daß im
ersten Stadium des Aufstandes gegen die Römer die Steuerzahlungen ein¬
gestellt worden sind . Der König Agrippa machte dem Volke deswegen Vor¬
würfe und hielt diesen Akt mit Recht für den Abfall von Rom : Ttzz-rr

?, <>§ ->,> ( jüd . Krieg II , 16 , 5 ) . Sogar die Zeit der Steuerverweigerung läßr
sich annäherungsweise ermitteln ; sie fällt zwischen den Tag nach Florus ' Ab¬
zug , 16 . oder 17 . Jjar , und die Zeit , in welcher Agrippa das Volk zur Unter¬
werfung aufgefordert hat . Dieses letztere geschah noch vor dem beginnenden
Parteikampfe in Jerusalem , also vor dem Monat Ab (vergl . Josephus das . 17 , 5 ) ,
mithin ist die Steuerzahlung zwischen den Monaten Jjar und Ab eingestellt
worden , und zwar näher zu Jjar als zu Nb ; denn nach Agrippas Abzug
begann das Einstellen des Opfers für den Kaiser , die Absendung von Abge¬
ordneten an Florus und Agrippa , und der Einzug der Truppen ( Josephus
das . 17 , 2 — 4 ) . So dürfte das Datum des 25 . Siwan für die Vertreibung
der Zöllner seine volle Richtigkeit haben . Der Talmud gibt zu diesem Tage
eine Motivierung , die nichts weniger als zutreffend ist (Sanhedrin 91b ) und
auch in das Scholion übergegangen ist . Das Wort >uwm ' i , auf welches hier
am meisten Gewicht zu legen ist , bleibt dabei ganz unerklärt ; Raschis Er¬
klärung durch Prozeßsüchtige ist ganz ungerechtfertigt . Der Midrasch zu
Genesis o . 61 hat übrigens dieselbe Relation mit einigen Varianten , ohne sie
jedoch mit der Vertreibung der Demosnai in Zusammenhang zu bringen -
sHerzfeld ( a . a . O . I , 468 ) möchte hier vielleicht mit größerem Recht an die
Entfernung der fremden Steuerpächter zur Zeit des Tobiaden Joseph denken .
Dagegen ist die Beziehung Dalmans ( a . a . O . S . 33 ) auf I . Makk . 13 , 39
wenig einleuchtend .) .

25 ) Vertreibung der Römer aus Judäa und Jerusalem , 17 . Elul ( 14 ) .
Dieser Gedenktag hat den Kritikern viel zu schaffen gemacht und die wunder¬
lichsten Erklärungen zutage gefördert , und doch sagt er nichts anderes , als
was der Wortlaut bedeutet : die Vertreibung der Römer aus Jerusalem .
Am 6 . Elul (Oorpiaios ) streckten die Truppen Agrippas die Waffen vor
den Zelotenführern Eleasar ben Anania und Menahem ; die römische Be¬
satzung unter Metilius setzte den Kampf noch einige Zeit fort — wie lange ,
gibt die Quelle nicht an — bis auch sie gezwungen war , sich auf Gnade
und Ungnade zu ergeben ( Josephus , jüd . Kr . II , 17 , 8 bis 10 ) . Am 17 . Elul
war also in Jerusalem und dem eigentlichen Judäa kein Römer zu erblicken .
Diesem hochwichtigen Ereignis ist der Gedenktag gewidmet . Die konfuse ,
sich selbst widersprechende Motivierung des Scholiasten verdient keine Aus¬
einandersetzung .

26 — 27 ) Aus der römischen Zeit scheinen noch zwei Gedenktage zu stammen ,
nämlich der 16 . Adar zur Erinnerung an den Beginn des Baues der Mauern
Jerusalems (32 ) und der 7 . Elul ( 13 ) zur Erinnerung an die Einweihung der¬
selben . Diese Gedenktage müssen sich durchaus auf eine Zeit beziehen , in welcher
der Aufbau der Mauern für so denkwürdig und wichtig galt , daß diesen Gedenk¬
tagen eine höhere Bedeutung durch das Unterlassen von öffentlicher Trauer beige¬
legt wurde . Bei beiden heißt es 10028 uii . Es ist bereits oben (S . 563 )
angegeben , daß das Scholion , entweder von der Tradition geleitet , oder mit
richtigem Takt den Bau der Mauern in Verbindung mit der Erweiterung
Jerusalems bringt .
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Josephus erzählt , daß , als durch das Anwachsen der Bevölkerung Jerusalems
zuerst der Stadtteil nördlich vom Tempel zur Stadt geschlagen und dann auch
der Hügel Bezetha ringsherum besiedelt worden war , Agrippa die dritte Mauer
um die neuerstandene Stadt aufgeführt habe (jüd . Krieg V , 4 , 2 ) : , roüro

roü rä rÄ ). e /r ' omr o/ l / oi '
rr ^ o ^ Aov , xolt ?-ö -x>v , ö ? x« -.k7r » r L k d k A » .
Über die Lage von Bezetha vergl . Note 22 . Hier nur so viel / daß Josephus
unzweideutig von zweierlei Erweiterungen Jerusalems im Norden spricht ; zuerst
wurde der Teil an dem Hügel Bezetha zur Stadt gezogen , und dann bei
noch mehr zunehmender Bevölkerung auch der Hügel selbst . An anderen
Stellen nennt Josephus diesen Stadtteil die Neustadt , und (das . V , 12 , 2 )
spricht er von der untern Neustadt (c -r - Lc - rvörrol . - i'
rö rkt / o? so 2 -ro ?s) . Wir sind demnach berechtigt , zweierlei Erweiterungen der
Stadt oder der Bezetha anzunehmen , zuerst die Hinzunahme des unteren Teiles
am Hügel und dann die des Hügels selbst . Den letzteren hatte Agrippa mit
einer starken Mauer umgeben , mußte aber auf Claudius ' Befehl die Arbeit ein
stellen lassen ( Altert . XIX , 7 , 2) . Auch die talmudischen Quellen sprechen von
zwei neuen Stadtteilen , einem untern und obern ( nn ' ^ ' .ni nnnnn .n )
von denen der erstere vollständig konsekriert worden war und den Teilen der
Altstadt ganz gleich galt , während der höhere nicht nach Vorschrift konsekriert
worden war und daher nur dem Volke , nicht aber den Gesetzesstrengen ( onrn ) ,
als Teil Jerusalems galt ; vergl . die Stelle Note 22 . Die Konsekration eines
zu Jerusalem geschlagenen Stadtteils erfolgte durch Einschließung desselben
vermittelst einer Mauer unter Zeremonien , wie zur Zeit Nehemias .

Vergegenwärtigen wir uns die Lage . Als die Bevölkerung zunahm und
sich nur nach der Nordseite hin anbauen konnte , entstand eine Verlegenheit .
Die Festopferteile und der zweite Zehnte , ganz besonders aber das Passah¬
lamm , sollten in Jerusalem innerhalb der Mauer ( i 2 mn 12 o -wh ) verzehrt
werden . So lange also der neue Stadtteil nicht umwallt und konsekriert war ,
mußte die dort wohnende Bevölkerung sich jedesmal in die Altstadt begeben ,
um ihre geweihten Mahle zu halten . Noch größer war die Verlegenheit für
die zahlreichen Auswärtigen , die zur Passahzeit nach Jerusalem zu kommen
pflegten . Ein großer Teil von ihnen mußte in der Vorstadt ein Unterkommen
suchen , konnte aber da nicht das Passahlamm verzehren . Es galt daher als ein
höchst wichtiger Akt , die Neustadt mit einer Mauer zu umgeben und sie einzu¬
weihen . Die Bewohner derselben und die Fremden konnten seit der Zeit auch
hier ihrer Pflicht genügen . Auf diesen Vorgang scheinen sich die beiden Ge¬
denktage zu beziehen : der 16 . Adar , an dem die Mauer um die Neustadt Jeru¬
salems begonnen wurde : und der 7 . Elul , an dem sie vollendet war .
Das Scholion bezieht auch diesen Gedenktag auf die Konsekrierung des neuen
Stadtteils vn mmvp mm mm miwd Es ist indessen fraglich , ob diese
Konsekrierung eines Teils der Bezetha erst unter Agrippa I . oder schon früher
erfolgt ist ( vgl . 0 . S . ö63 ) . Beide Akte , durch welche die Vergrößerung Jerusalems
und die Erleichterung der Gcsetzesersüllung herbeigesührt wurde , waren wichtig
genug , um ihnen eine besondere Bedeutsamkeit beizulegen und öffentliche
Trauer an den Tagen , die einer solchen Erinnerung galten , zu unterlassen .

28 ) Gedenktag für die Restauration der eigenen Gerichtsbarkeit ( 12 ) , 24 . Ab ,
nach L .- A . des Talmud im Monat Tebet ( Lada , üatra 115d ) . Das Motiv
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ist im Talmud angegeben , und das Scholion hat es ausgenommen , aber
ungeschickter Weise svgl . hierzu meine Darlegungen in der M . S . XXV ,
S . 410 ff und XXVI , S . 14 lffj mit einer anderen Begebenheit in Zusammen¬
hang gebracht . In einem Atem erzählt es : während der griechischen Zwing¬
herrschaft sei den Judäern die fremde Rechtspraxis aufgezwungsn worden , und
die Sadduzäer hätten ein verschiedenes Erbrecht eingeführt , und wegen dessen
sei der Gedenktag eingesetzt worden : 2 ' piiriv v ' iri ' via 221 ,11 p > nwbll
bnieo 'via 2 -ai uni nw i ' .naavai . . . vim 2' i2m . Undenkbar

ist es überhaupt , daß wegen des Sieges über die Sadduzäer bezüglich des
Erbrechtes für einen selten eintretenden Fall ein Gedenktag in Gebrauch ge¬
kommen sein sollte . Indessen der Ausdruck navii nian , „ wir sind zu unserem
Gesetze zurückgekehrt " , deutet ein anderes Moment an . Es liegt zunächst
darin , daß die Begebenheit , welche dem Tage zu Grunde lag , den Diaskeuasten
noch erinnerlich war , und daß es sich um die Restitution der eigenen Ge¬
richtsbarkeit handelte . Nun war unter der Herrschaft der römischen Pro¬
kuratoren den judäischen Gerichten die peinliche Gerichtsbarkeit entzogen ; diese
wurde ihnen restituiert während Agrippas I . Negierungszeit (40 —44 ) und nach
dem Ausbruch der Revolution . Auf das eine oder andere Faktum bezieht sich
wohl dieser Gedenktag ( Anders , aber kaum richtig , Dalman a . a . O . S . 33 s-

L . Chronologisch ungewisse Gedenktage .
29 ) Das wunderbare Eintreffen des Regens nach langer Dürre , 26 . Adar ( 34 ) .

Der jerusalemische Talmud (Raauit III , p . 66 L ) und das Scholion bringen
diesen Gedenktag mit der Geschichte von Choni Ha -Meaggel in Verbindung ,
welcher um Regen gebetet habe , und dessen Gebet erhört worden sei . (Jerus ) : nvxv
p .ii rinn niuLi nop P22 .i ' a piwpa : so -am . . . . ' vria . Die Tatsache

wird durch Josephus Iielation bestätigt ( Altert . XIV , 2 , I ) : -!« rrv «

Da dieser Onias während ver Belagerung Jerusalems im Bruder¬

kriege umgebracht wurde (das .) , so kann dieses Faktum und die Einsetzung
des Gedenktages dafür im Beginne der Regierung Hyrkanos II . stattgefunden
haben . Denn während Alexandras Negierung soll große Fruchtbarkeit ge¬
herrscht haben . Daß man bei Eintreffen des Regens nach der Dürre den Tag
feiertägig begangen hat , ergibt sich aus dem folgenden .

30 ) Zwei Gedenktage zur Erinnerung an öffentliche Bittgänge um Regen ,
8 und 9 . Adar s28 ) . Bei diesen Gedenktagen ist nicht einmal im Scholion

das Motiv angegeben , ob das Gebet erhört worden ist . Dieses findet es nur

ausfallend , daß zwei Tage bintsreinander die Posaunen zur Begleitung des
Gebetes um Regen ertönt haben sollen , und gleicht es dahin aus , daß die zwei
Tage zu verschiedenen Zeiten eingesetzt worden seien , mab pemia ip >inn 2 .11
rnrm N-V2 nrn II ,iae >2> PV81 nim ? 'va:a Ip' iri .i . Jedenfalls setzen die Gedenktags
das Eintreffen des Regens voraus . Denn es war Brauch , den Tag , an
welchem Gebet um Regen mit Posaunenschall und Trauer angestellt worden
war , falls Regen sofort eintrat , seiertägig zu begehen ( llaanil III . 8 )
.212 21' IL'PI INL'1 li>28 > 188 P°>i2 "1 2 >ib 128 . . . 2 ' 2 !ra all lll ' l ilba N' v- n 1i » L- .IL 'PQ
Erfolgte der Regen nach angestelltem Bittgang unter frappanten Umständen , dann
mag der Tag alljährlich festtägig begangen worden sein . Erzählt wird , daß während
des Tempelbestandes auf dem Tempelberge einmal oder mehrercmal solche Bitt¬
gänge um Regen veranstaltet worden sind (das . II , 5 ) . Die Zeit für diese beiden
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Gedenktage läßt sich nicht ermitteln . Zu Herodes ' Zeit in seinem 13 . Negierungs¬
jahre war einmal eine lang anhaltende Dürre (Jos . Altert . XV , 9 , 1) .

31 ) Zwei Purimtage , 14 . — 15 . Ndar ( 31 ) . Aus einer Angabe im
II . Makkabb . ( 15 , 36 ) geht hervor , daß diese Tage erst spät gefeiert wurden .
Es bemerkt nämlich , daß der Nikanortag , 13 . Adar ( L . II . d , S . 373 ) einen
Tag vor dem Mardochaitage eingesetzt worden sei :

Diese Bemerkung fehlt im I . Makkabb . bei Er¬
wähnung des Nikanortages (7 , 48 — 49 ) . Daraus läßt sich schließen , daß
zur Zeit der Abfassung dieses Buches Purim noch nicht s?s gefeiert wurde ; sonst
würde der Vers , desselben diesen Umstand ebensowenig verschwiegen haben
wie das zweite Makkabb . Purim ist also erst zwischen der Abfassungszeit des
ersten und der des zweiten Makkabb . eingeführt worden . Das erste Makkabb . ist
wahrscheinlich entstanden zur Zeit des Abfalls der hasmonäischen Hohenpriester
vom Pharisäertum , weil es auf die treue Erfüllung des Gesetzes der ersten
Makkabäer , als auf Musterbilder , hinweist , also wahrscheinlich unter Aristobul
ober Janna 'i Alexander . Auch spricht es von deren Vorgänger Hyrkan I ., wie
von einem nicht mehr lebenden . Das II . Makkabb . ist jedenfalls vor der Tempelzer¬
störung verfaßt worden . Man kann also annehmen , daß die Purimfeier erst zwischen
100 vor und 70 » ach der chr . Zeit eingesührt wurde . Innerhalb dieser Zeit sind
auch die apokryphischen Zusätze zu Esther entstanden . Diese nennen diese Tage
zum Schluß oder

I?. Gedenktage der diasporische » Zeit .
32 ) Der Trajanstag : 12 . Adar ( 29 ) . Vergl . darüber 4 . Baud der Ge¬

schichte , 2 . Aust . 445 sg . jjetzt 3 . Aust . 4 >3 ff .j
33 ) Das Ende der Hadrianischen Verfolgung : 29 . Adar (35 ) . Vergl .

darüber das . 185 fg . (jetzt 3 . Ausl . S . 17I .j
Dazu noch die zwei folgenden :
34 ) Das kleine Pascha , 14 . Jjar (4 ) .
35 ) Die Einweihung der Mauern Jerusalems unter Nehemia ( o . S . 563 ) .
Soweit die Motivierung der Gedenktage und die Erklärung der Kalender¬

chronik des Megillat Taanit , die , wie ich mir schmeichle , durchweg sprach - und
situalionsgemäß und durch Belege aus anderweitigen Quellen bestätigt ist . Ich
habe also keinen Anstand genommen , diesen historischen Kalender als vollgiltige
Quelle zu benutzen . Über die Zeit , in welcher die Gedenktage , die früher nur
in dem Gedächtnisse des Volkes gelebt haben , gesammelt und niedergeschrieben
sind , gibt der Talmud selbst Aufschluß . Der Anreger der Sammlung war
jener Eleasar ben Anania , der wegen so mancher Taten sich berühmt gemacht
hat , vergl . Note 26 . Die erinnerungsreichen Halbfeiertage sind noch im dritten
Jahrhundert der christlichen Zeit beobachtet worden , wie sich aus den Kontro¬
versen j . Taanit II , 13 , p . 15 und b . Rosch Ha - Schaua , p . 18 b ff . ergibt .
Erst im vierten Jahrhunderte unterschied man die Purim - und Tempelweihe -
tage von den übrigen ; jene seien für immer zu beobachten , diese aber seien
fallen zu lassen .

Entstehung der Septuaginta und der Aristeasbrief .
I . Die Septuaginta .

Meine Ansicht über die Abfassungszeit der sogenannten Septuaginta und
die Veranlassung , der sie ihr Entstehen verdankt , weicht durchgehends so sehr
von der Ausfassung ab , welche man seit Scaliger , Richard Simon , Humphrey

Eraetz , Geschichte der Juden . III . 37
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